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Augsburg

OBERHAUSEN

Radlerin
gestorben
Die 87-jährige Radlerin, die vergan-
gene Woche bei einem Verkehrs-
unfall in der Stuttgarter Straße
schwer am Kopf verletzt wurde
(wir berichteten), ist nun verstor-
ben. Die Polizei teilte gestern mit,
dass die Frau in der Nacht auf Mon-
tag ihren Verletzungen erlag. Sie
ist in diesem Jahr die 6. Verkehrsto-
te im Bereich Augsburg/Nord-
schwaben. (skro)

Polizeireport

Psychische
Belastung ist

ein großes Thema
Selhbsthilfegruppen Zahl der Menschen, die
sich zusammenschließen, nimmt zu. Burnout

und Alkoholismus sind Schwerpunkte

VON MAGNUS HILGER

Krankheiten, die Abhängigkeit von
Alkohol oder anderen Drogen und
psychische Probleme stellen für Be-
troffene und deren Angehörige eine
schwere Belastung dar. Rat und Hil-
fe finden viele in Selbsthilfegrup-
pen. Was diese Gruppen leisten,
weiß Petra Seidel von der Kontakt-
stelle für Selbsthilfegruppen. Wir
haben mit ihr über das Thema ge-
sprochen.

Wie entwickelt sich die Zahl der
Selbsthilfegruppen?
Seidel: Im Großraum Augsburg ha-
ben wir einen Zuwachs von 15 bis 25
Gruppen pro Jahr. Es lösen sich zwar
auch immer wieder welche auf, aber
die Gesamtzahl schwillt an.

Wie viele Leute kommen zu den Grup-
pen?
Seidel: Im Durchschnitt sind es 15
Personen in einer Gruppe, das ist
aber abhängig vom Thema. So gibt
es auch Veranstaltungen mit 100
Personen und Gruppen mit sechs bis
acht Leuten.

Welche Themen sind derzeit aktuell?
Seidel: Zu Depressionen, Burnout
und psychischen Belastungen allge-
mein haben wir viele Anfragen, das
nimmt seit Jahren rapide zu. Genau-
so ist es bei den Themen Alkohol
und Sucht.

Wie läuft die Gründung einer Gruppe?
Seidel: Jeder, der eine Gruppe grün-
den möchte, bekommt in der Kon-
taktstelle Beratung und Starthilfe.
Einzige Voraussetzung ist, dass man
selbst oder als Angehöriger betrof-
fen ist. Bei der Beratung klären wir
zunächst das Gruppenthema und die
Vorstellungen der Leute, also bei-

spielsweise ob es ein reiner Ge-
sprächskreis werden soll, wo und
wie oft die Treffen stattfinden sollen.
Dafür bieten wir auch unsere
Räumlichkeiten an. Dann ist zu klä-
ren, wie man die Gruppe bekannt
macht, ob die Person bereits andere
Betroffene kennt oder erst suchen
möchte.

Wie helfen solche Treffen den Betrof-
fenen?
Seidel: In einer Selbsthilfegruppe
kommen viele Leute mit den glei-
chen Problemen zum Erfahrungs-
austausch zusammen. Beispielsweise
treffen Personen in den unterschied-
lichen Stadien einer Krankheit auf-

einander, solche
die gerade erst die
Diagnose bekom-
men haben und
andere die bereits
länger damit le-
ben. Da kann man
sich dann gegen-
seitig Tipps ge-
ben.

Wie verläuft ein
Gruppentreffen?
Seidel: Das ist abhängig von der
Gruppe, das können reine Ge-
sprächskreise sei, oder Fragestun-
den mit einem Arzt, einem Psycho-
logen oder einem Therapeuten. Das
geht bis dahin, dass sich die Leute
im Privatleben gegenseitig unter-
stützen. In einigen Gruppen hat
zum Beispiel ein Gruppenmitglied
einen eigenen Ansprechpartner, der
ihm über Schwächephasen hinweg
hilft und Rückfälle vermeiden soll.
Den der Betroffene jederzeit anru-
fen kann. Außerdem gibt es Begleit-
dienste zum Arzt oder ins Kranken-
haus oder Funktionssportgruppen
bei orthopädischen Problemen.

Petra Seidel

Aktiv im Zeughaus
Gesundheit Selbsthilfegruppen laden am

19. März zum Mitmachen ein

Viele Menschen, die an einer chro-
nischen oder psychischen Krankheit
leiden, suchen Rat und Hilfe in
Selbsthilfegruppen. Diese ergänzen
ihre Angebote immer mehr mit
kreativen Workshops wie Speck-
steine bearbeiten, Gegenstände aus
Keramik herstellen oder Auffädeln
von Perlen. Derartige Tätigkeiten
sollen dazu beitragen, das Wohlbe-
finden eines Erkrankten zu erhöhen.
Vor allem die Erfahrung, mit einer
Krankheit nicht allein dazustehen,
mache vielen Menschen Mut, weiß
Petra Seidel, die Leiterin der Kon-
taktstelle für Selbsthilfegruppen, die
die 525 Gruppen im Raum Augs-
burg koordiniert.

Im Zeughaus besteht am Samstag,
19. März, zwischen 11 und 17 Uhr

die Möglichkeit für interessierte
Bürger, einen solchen Workshop
selbst auszuprobieren.

Es wird darum gebeten, sich für
die Workshops anzumelden, da die
Teilnehmerzahlen begrenzt sind.
Teilnehmer, die gerne anonym blei-
ben möchten, benennen sowohl bei
der Anmeldung als auch bei der
Veranstaltung selbst nur ihren Vor-
namen. Die Teilnahme am Aktivtag
ist kostenlos. (mjl)

O Anmeldung Interessierte  richten ihre
Anmeldung an die Kontaktstelle für
Selbsthilfegruppen, Karmelitengasse 11,
86152 Augsburg, Telefon 0821/
324-2016, oder per E-Mail an shg.ge-
sundheitsamt@augsburg.de. Weitere
Infos: selbsthilfegruppen-augsburg.de.

Ein Sanierungsfall: das alte Haunstetter Rathaus. Um das Gebäude mit einem behindertengerechten Aufzug auszustatten, will ein
anonymer Gönner der Stadt 175000 Euro spenden. Archiv-Foto: Erik Markert

Unbekannter will der Stadt einen
Aufzug spendieren

Haunstetten 175000-Euro-Spende sorgt für Diskussionen bei Stadträten

VON STEFAN KROG

Ein anonymer Spender will der
Stadt bis zu 175000 Euro schenken,
damit sie die Haunstetter Stadtteil-
bücherei im Verwaltungsgebäude in
der Tattenbachstraße mit einem
Aufzug ausstatten kann. Gestern
unterbreitete Finanzbürgermeister
Hermann Weber (CSU) dem Fi-
nanzausschuss das Angebot. Das
löste wiederum bei den Stadträten
einige Diskussionen aus.

Wie berichtet wird das frühere
Haunstetter Rathaus, in dem die
Stadt unter anderem ein Bürgerbüro
und die Stadtteilbücherei unterge-
bracht hat, saniert, weil es statische
Probleme gibt. Zwar gibt es in dem
Gebäude bereits einen Aufzug, der
allerdings nicht behindertengerecht
ist. Einen solchen Lift hätte die
Stadt nicht bezahlen können.

„Es handelt sich um eine Privat-

person aus dem Süden der Stadt, die
unbekannt bleiben möchte“, sagte
Weber gestern den Stadträten. Das
Angebot sei der Stadt über eine Mit-
telsperson ausgerichtet worden. Bei
den Stadträten herrschte fraktions-
übergreifend Freude und Dankbar-
keit – doch damit waren die Ge-
meinsamkeiten auch schon wieder
vorbei. Denn die SPD würde die
Stadtteilbücherei in Zukunft lieber
in der Hofackerstraße sehen, die als
Zentrumsachse mit Leerständen be-
lebt gehört. „Wir erklären aus-
drücklich unseren Dank, aber unser
Antrag hat sich mit dem Angebot ei-
ner Spende nicht erledigt“, so Vize-
Fraktionschefin Christa Stephan.

Doch das erregte in allen anderen
Fraktionen Unmut. Zum einen will
der Spender, offenbar selbst Nutzer
der Bücherei, zweckgebunden für
den Aufzug zur Bücherei spenden.
Dem Spender eine Quittung fürs Fi-

nanzamt auszustellen, ist zudem nur
möglich, wenn die Spende in eine
steuerbegünstigte Verwendung –
wie sie die Bücherei wäre – fließt.

Man könne aber ja nachfragen, ob
der Spender auch zahlen würde,
wenn es dort künftig eine andere
kulturelle Nutzung gibt, so die SPD.
Für diese Idee gab es in der CSU nur
Kopfschütteln. „Davor kann man
nur abraten, sonst zieht der Spender
vielleicht zurück“, sagte auch Rai-
ner Schönberg (FW). Grünen-
Stadtrat Christian Moravcik erklär-
te, es wäre unklug, den Standort
jetzt in Frage zu stellen.

Der Antrag der SPD, nochmals
mit dem Spender über eine andere
Nutzung zu sprechen, wurde mehr-
heitlich abgelehnt. Daraufhin be-
schlossen die Stadträte einstimmig,
das Geld dankend anzunehmen.
Nun muss der Bauausschuss das
Projekt beschließen.

soll Schule gegen Schule ausgespielt
werden“, empörte sich SPD-Frakti-
onschef Stefan Kiefer. Auch in der
CSU war man offenbar nicht so
recht glücklich und beantragte eine
Sitzungsunterbrechung. Unmittel-
bar danach zog Finanzbürgermeis-
ter Hermann Weber (CSU) den
Vorschlag wieder zurück.

Auf welche Weise der Betrag nun
gedeckt werden soll, ist offen.
Schulreferent Köhler sagte aber zu:
„Wir werden eine Lösung finden,
um im Herbst zu starten.“ (skro)

Die im Haushaltsentwurf für 2011
vorgesehenen Baumaßnahmen an
anderen Augsburger Schulen sollten
zusammengestrichen werden. Dazu
zählten der Umbau der naturwis-
senschaftlichen Räume am Peutin-
ger- und Maria-Theresia-Gymnasi-
um sowie der Ausbau von Martin-
schule und Albert-Einstein-Schule
zur Ganztagsschule. „Das Geld
kommt 2012 wieder“, so Schulrefe-
rent Hermann Köhler zu der „Zwi-
schenlösung“.

„Das ist der falsche Weg: Hier

Das Schulgebäude soll im Herbst in
Betrieb gehen, aber noch ist keine
Inneneinrichtung für die neue
Westparkschule (Sheridan-Areal)
gekauft. Insgesamt geht die Stadt
von 549 000 Euro Kosten aus, von
denen momentan aber unklar ist,
wie sie finanziert werden sollen. Ei-
gentlich wäre das Geld erst für 2012
eingeplant.

Gestern im Finanzausschuss un-
terbreitete die Stadtregierung einen
Vorschlag und holte sich bei den
Stadträten eine Abfuhr. Die Idee:

Gescheitertes Wechselspiel
Bildung Für Einrichtung der Westparkschule fehlt momentan Geld

Wichtiges in Kürze

Bildung

Maria Theresia Gymnasium
trainiert Schüler
Für die Jahrgangsstufe Q12 führte
das Maria-Theresia-Gymnasium
ein besonderes Bewerbungstraining
durch. Die Schüler sollten sich auf
eine eigens für das Projekt geschal-
tete Stellenanzeige der PSD Bank
bewerben. Die Personalabteilung
der Bank beurteilte daraufhin die
rund 70 eingegangenen Bewerbun-
gen und lud acht Schüler zu einem
halbstündigen Bewerbungsgespräch
ein. Zur Auswertung des Projekts
bekamen die Schüler detaillierte
Rückmeldungen zu den einzelnen
Bewerbungsphasen. (mjl)

Wenn es künftig um die Zukunft der
Augsburger Innenstadt geht, soll ein
neu geschaffenes Gremium ein
Wörtchen mitreden. Der Innen-
stadtbeirat soll den Stadtrat beraten,
wie sich die City strategisch aufstel-
len könnte, aber auch wie das Ange-
bot im Handel und Gastronomie ge-
staltet sein sollte.

Wann der Beirat erstmals tagt, ist
noch nicht entschieden. Derzeit
werden im Wirtschaftsreferat die
Weichen gestellt. Den Auftrag dazu
hatte der Stadtrat Ende letzten Jah-
res erteilt. Ziel ist, dass Experten di-
rekten Einfluss in politische Ent-
scheidungen nehmen können. „Die
Mitglieder des Beirats werden we-
der als Beauftragte der Stadt noch
als Verbands- oder Interessenver-
treter tätig, sondern ausschließlich
als qualifizierte und unabhängige
Fachleute, deren sachkundiger Rat
als Entscheidungshilfe für den
Stadtrat gefragt ist“, heißt es in der
Geschäftsordnung.

Geklärt ist bereits, welche Perso-
nen im Gremium sitzen sollen: je-
weils ein Vertreter aus dem inhaber-
geführten Einzelhandel, des Laden-
handwerks, der Kaufhäuser, City-
Galerie, einer innerstädtischen Ak-
tionsgemeinschaft, der Immobilien-
eigentümer, der Gastronomie, der
Parkhausbetreiber, der City Initiati-
ve Augsburg und des Einzelhandel-
verbands. Zudem gehören jeweils
ein Vertreter der Stadtratsfraktio-
nen sowie Mitarbeiter des Wirt-
schaftsreferates und des Medienam-
tes dem Gremium an. Es handelt
sich um eine ehrenamtliche Tätig-
keit. (möh)

Neues
Gremium soll
Politik beraten
Vertreter aus Handel,

Gastronomie und
Stadt sind dabei

HOBBY

Vogelmarkt mit Börse
und Beratung
Zebrafinken, Sittiche, Kanarien und
Exoten wie Papageien werden
beim Vogelmarkt am Sonntag, 20.
März, von 8 bis 10.30 Uhr angebo-
ten. Der Vogelschutz- und Zucht-
verein Augsburg-Stamm berät in
der Turnhalle des TSV Kriegsha-
ber, Kobelweg 64, auch. (juni)

KOMMUNALPOLITIK

Grüne bemängeln Suche
nach neuen Referenten
Unzufrieden sind die Grünen im
Stadtrat mit der Art und Weise,
wie die Stadtregierung Ersatz für die
erkrankten Referenten Andreas
Bubmann (Wirtschaft) und Walter
Böhm (Ordnung) sucht. Die Favo-
riten der CSU-Stadtratsfraktion für
die Nachfolge sind Eva Weber und
der CSU-Stadtrat Volker Ullrich.
„Es kann nicht sein, dass eine solch
wichtige Referatsbesetzung in CSU-
Hinterzimmern entschieden wird.
Im Interesse unserer Stadt muss eine
größtmögliche Transparenz ge-
währleistet werden,“ wettert Grü-
nen-Fraktionschef Reiner Erben.
Vor allem den Wirtschaftsreferen-
ten mit seiner Zuständigkeit für
Firmenansiedlung sei wichtig. Hier
plädieren die Grünen für eine Aus-
schreibung des Postens. Das Ord-
nungsreferat dagegen würden sie
auflösen. Damit spare die Stadt eine
halbe Million Euro im Jahr. (cf)

Hochablass-Kraftwerk soll ab 2014 laufen
Strom Umweltreferent Rainer Schaal setzt auf mehr erneuerbare Energien

VON STEFAN KROG

Im Hochablasswehr sollen die Stadt-
werke bis zum Jahr 2014 ein Was-
serkraftwerk errichten, das Energie
für 3400 Haushalte liefert. Das gab
Umweltreferent Rainer Schaal
(CSU) gestern bekannt. Stadtwerke-
Chef Claus Gebhardt hatte vor kur-
zem in einem Interview mit unserer
Zeitung entsprechende Überlegun-
gen angedeutet. Bis zum Ende der
jetzigen Regierungsperiode sollen
100 Prozent der Augsburger Haus-
halte den Strom aus erneuerbaren

Energien bekommen, so Schaal.
Weiterhin seien auch neue Wind-
kraftstandorte zusätzlich zu den
zwei Windrädern der Stadtwerke in
einem Windpark auf der Schwäbi-
schen Alb denkbar. „Ob diese
Standorte in der Stadt liegen oder
außerhalb, ist egal. Wichtig ist, wie
der Strom erzeugt wird.“

Schaal gab auf Nachfrage aber
auch zu, dass der Großteil der Augs-
burger Haushalte schon jetzt mit
Strom aus regenerativen Energien
versorgt werde. Um die Gewerbe-
kunden ebenfalls mit regenerativem

Strom zu versorgen, genügt die
Menge aber nicht. Schaal, der ges-
tern im Reigen der Pressekonferen-
zen städtischer Referenten zur Re-
gierungshalbzeit an der Reihe war,
erklärte, dass regenerative Energien
weiter gefördert werden müssten.
Als bisherige Fortschritte führte er
das neue Kraftwerk in der Wolfzah-
nau, das Augsburger Solarkonzept
und die Photovoltaikanlagen auf
dem Bushof und der AVA an.

Was das von Eon geplante Kraft-
werk zwischen Mandichosee und
Hochablass angeht, erklärte Schaal,

dass dieses von der Politik in Augs-
burg nicht gewollt sei. Momentan
läuft eine Anhörung zur Umwelt-
verträglichkeit des Projekts. Dieses
genehmigungsrechtliche Verfahren
werde nach Recht und Gesetz von
den Behörden der Stadt „sauber
durchgeführt“, so Schaal. Politisch
sei es aber gelungen, beim Freistaat
erstmals Planungsmittel für eine
Lechstudie lockerzumachen. Ziel,
so Schaal, sei es, bis zum Ende der
Regierungszeit eine umsetzungsrei-
fe Planung für einen frei fließenden
Lech vorlegen zu können.
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